
E
igene Ideen als Karriere-
vorteil nutzen, beim Den-
ken die Richtung wech-
seln und quer denken:
Wie das gelingt verrät

Bernhard Wolff in seinem neuen
Buch mit dem originellenTitel „Ti-
tel bitte selbst ausdenken“ (Ga-
bal 2016, 19,90 Euro). Es ist prall
gefüllt mit praktischen Tipps und
Erfahrungen.

Bernhard Wolff: „Ich möchte
dazu motivieren, mehr selbst
auszudenken, statt alles nachzu-
machen, eigene Ideen als Karrie-
revorteil zu nuten.“ Auf jeder Seite
findet der Leser ein Erfolgsre-
zept. Hier einige Beispiele:
Ideenreich imJob:Wer als Mit-
arbeiter kreativer arbeiten möch-
te, muss dafür Räume und Res-
sourcen einfordern und er muss
dem Chef klarmachen: Das alles
gehört zu meinem unternehmeri-
schen Denken und Handeln! Falls
dieses Argument nicht zündet:
Man kann ja den Job auch wech-
seln.
Anti-Frust-Pausen: Wenn Sie
bei Ihren kreativen Projekten
nicht weiterkommen, gönnen Sie
sich Pausen, die Sie sinnvoll nut-
zen.Tun Sie etwas, wo Sie sicher
Ihr Ziel erreichen: Das kann eine

Runde Joggen sein, das Ausfül-
len der Steuererklärung oder das
Entmüllen Ihres Autos. Anschlie-
ßend haben Sie das Gefühl: Ich
habe es geschafft – das ist der
reinste Balsam für die Seele.
Der Querdenker-Entschuldi-
gungsreflex: „War nur so eine
Idee!“ Mit diesem Satz entschul-
digen wir uns dafür,
dass wir eine Idee geäu-
ßert haben. Und wenn
die nicht gut ankommt,
wenn wir skeptische Bli-
cke ernten, der Vorge-
setzte den Kopf schüt-
telt, dann rudern wir
ganz schnell zurück.
Auch wenn nicht sofort
Jubel ausbricht, sagen
Sie auf keinen Fall: „Das
war nur so eine Idee!“
Sagen Sie lieber: „Das
ist meine Idee. Und was fällt euch
dazu ein?“
Ideen-Rettungssätze: Wenn
der Chef eine Idee hat, dann fin-
den alle die super. Wenn ein As-
sistent genau dieselbe Idee hat,
dann finden alle die Idee unsin-
nig. Wie gut oder schlecht eine
Idee wirklich ist, das gerät dabei
aus dem Fokus. Es gibt einen
Trick, wie Sie Ihre eigenen Ideen

in hierarchischen Strukturen
nach oben drücken: Tun Sie ein-
fach so, als wäre die Idee gar
nicht von Ihnen, sondern von je-
mand irgendwo „ganz oben“.
Durch diese Finte werden Ideen in
den Augen statusgläubiger Kolle-
gen aufgewertet.
Fehler erwünscht: Hem-

mungslose Menschen
probieren viel aus. Das
bedeutet auch: Kreative
Menschen machen
Fehler und zwar mehr
Fehler als Langweiler,
die immer auf Nummer
sicher gehen. In beson-
ders innovativen Unter-
nehmen gibt es deshalb
eine sogenannte „Feh-
lerkultur“. Fehler sind
erwünscht, wenn sie
auf der Suche nach

neuen Ideen entstehen, wenn sie
Zeichen von Mut und nicht
Schusseligkeit sind. Also, ma-
chen Sie sich keine Sorgen, legen
Sie einfach los.
Die Perfekionistenfalle: Sie
schnappt zu, wenn es in einem
Brainstorming um verrückte neue
Ideen geht: Perfektionisten blo-
ckieren, sagen lieber intelligente
Dinge und schlagen perfekte Lö-

Ruhig verrückte

MOPO PLUS

JOB DERWOCHE
Assistent/-in in der Immobilienverwaltung (m/w)
kann ab sofort in einem hanseatischen Unterneh-
men in bester Innenstadtlage in Hamburg mit dem
Tätigkeitsschwerpunkt Zinshausverwaltung anfan-
gen. Erfahrung in der Sachbearbeitung, Buchfüh-
rung sowie allgemeinen Bürotätigkeiten in einer
modernen Hausverwaltung sind erwünscht. Kon-
takt: Frau Denk,Tel. (040) 2485-1981.

NEWS
Weiterbildung an der Handelskammer
Industriemeister Elektronik
Die Anforderungen an den Industriemeister Elek-
tronik haben sich in den letzten Jahren erheblich
gewandelt und erweitert. War er früher primär für
die Bereiche Instandhaltung und Fertigung zustän-
dig, zählen nun auch Planung und Kundenkontakt
zu seinen Aufgaben. Der Bildungs-Service der
Handelskammer Hamburg bietet ab 29. März die
1030 Stunden umfassende berufsbegleitendeWei-
terbildung zum „Industriemeister Elektronik“ an
(5320 Euro). Kontakt:Tel. (040) 36138-489.

Vereinbarkeit von Pflege und Beruf
Netzwerktreffen für Angehörige
Pflegende Angehörige stehen vor der Herausforde-
rung, sowohl den beruflichen Anforderung als auch
derVersorgung eines Angehörigen gerecht werden
zu müssen. Für sie startet Comeback ein Netz-
werktreffen zum Austausch unter Betroffenen. Ein
Experte gibtTipps. Das ersteTreffen mit dem
Schwerpunkt „Demenz“ findet am 31. März von 17
bis 19 Uhr statt. Anmeldung unterTel. 334241-425.

Übernahme einer Führungsposition
Seminar „Erstmals Chefin“ hilft
Die Übernahme einer ersten Führungsposition
bringt viel Neues mit sich. Das Seminar „Erstmals
Chefin“ gibt weiblichen Führungskräften das nöti-
ge Rüstzeug an die Hand, um sich in ihrer neuen
Rolle zurechtzufinden. Ort: Hamburg, 20-22. April,
Gebühren 1950 Euro,Tel. (07551) 9368-0.

DIE KARRIERE-EXPERTEN
Sie müssen nicht begründen, warum Sie kündigen!
Es reicht ein formloses Kündigungsschreiben. Ach-
ten Sie darauf, dass die Kündigung fristgerecht zu-

gestellt wird, eventuell mit einem
Einschreiben. Im Sinne der guten
Zusammenarbeit spricht auch
einiges dafür, sein Schreiben
selbst zu übergeben. Ob Sie da-
zu viele Worte machen wollen
oder nicht, hängt sicher von der
Vorgeschichte ab. Oft ist es ge-
schickter, seine Pläne nicht zu
offen zu legen. Maja Skubella,
www.kexpa.de,Tel. 530 529 30

Wie man mit ungewöhnlichen Karriere-Rezepten im Beruf punktet,
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Noch mehr Stellenanzeigen unter
www.mopo.de/jobs
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Erfolgreich: Buchau-
tor Bernhard Wolff.

Ein gutes Brainstorming zeichnet aus, dass man auch mal
laut im Kollegenkreis über Blödsinn nachdenken darf.
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sungen vor, als laut über
Blödsinn nachzudenken.
Aber genau das ist es, was
ein gutes Brainstorming aus-
zeichnet: laut im Kollegen-

kreis über Blödsinn nachzu-
denken. Tipp: Versuchen Sie
den Perfektionisten in sich
zurückzuhalten, sobald Sie
auf Ideensuche sind. Nach

dem Motto: Wer spinnt, ge-
winnt! Machen Sie den Mund
auf. Reden Sie mit. Auch
Blödsinn, das ist auf jeden
Fall kreativ!

Ideen äußern
verrät Kreativprofi Bernhard Wolff in seinem neuesten Buch

Hier gibt es ein attraktives
Karriere-Paket zu gewinnen:
Die IST-Hochschule verlost
ein Bachelor-Studium plus

zwei Hotel-Praktika – der er-
folgreiche Berufseinstieg
dürfte damit gesichert sein.
Dabei darf der Gewinner frei
wählen, ob er den Bachelor-
Studiengang „Hotel Manage-
ment“ oder „Tourismus Ma-
nagement“ im Wert von rund
13 000 Euro kostenfrei bele-
gen möchte.Wichtige Praxis-
erfahrung sammelt er dabei
bei zweiTop-Adressen: einem
dreimonatigem Auslands-
praktikum in einem „Robin-
son Club“ und ein Praktikum
in einem Hotel der „Selektion
Deutscher Luxushotels“.

Beide Studiengänge „Hotel
Management“ und „Touris-
mus Management“ der IST-
Hochschule für Management

werden als Fernstudium
durchgeführt und sind als
Vollzeit-Studium (6 Semes-
ter) und in Teilzeit (8 Semes-
ter) zu absolvieren. Den theo-
retischen Rahmen bilden
speziell für das Selbststudi-
um aufbereitete Studienhef-
te, die digital eingesehen
werden können. Parallel dazu
werden Online-Vorlesungen,
Online-Tutorien und Online-
Übungen angeboten. Das
Studium startet am 1.10.2016
zum Wintersemester.

Interessierte, können sich bis zum
15.4.2016 auf www.ist-hochschu-
le.de/stipendium bewerben. Aus allen Ein-
sendungen wird ein Gewinner ausgewählt
und bis Ende April benachrichtigt. Weitere
Infos: www.ist-hochschule.de

Der perfekte Berufseinstieg
■ Hochschule vergibt Karriere-Paket – mit einem Wert von 13 000 Euro

Das Bachelor Studium vermit-
telt beides: Praxis und Theorie


